
Ausgangslage
Das Wire Arc Additive Manu-
facturing (WAAM) Verfahren 
kombiniert etablierte Draht-
schweisstechniken wie MIG/
MAG mit gesteuerten Pfa-
den, um ein additives Ferti-
gungsverfahren zu erzeugen. 
Es eignet sich besonders für 
grossflächige Bauteile und 
Beschichtungen, ähnlich 
dem Auftragsschweissen.

Technologie
Am IWK steht eine modulare 
Schweisszelle zur Verfügung, 
welche aus folgenden Kom-
ponenten besteht: 
•	 Kollaborativer Roboter  

Fanuc CR-15iA
•	 Fronius Cold Metal Trans-

fer (CMT) Schweissanlage
•	 Schweisstisch mit  

Absaugung

Der geplante Pfad sowie die 
Ansteuerung der Schweiss-
anlage werden durch den  
Roboter ausgeführt.

Für den Aufbau steht eine 
Bearbeitungsfläche von  
maximal 1500 x 1000 mm2 
zur Verfügung.

Anwendungen
Mit dem Verfahren lassen 
sich grossflächige Bauteile 
in hoher Gestaltungsfreiheit 
realisieren. Durch den Aus-
tausch des Drahtes und des 
Schutzgases können ver-
schiedene Materialien op-
timal verwendet werden. 
Die geometrischen Eigen-
schaften der Schweissnaht 

werden durch die Energie-
dichte bestimmt, welche wie-
derum von Parametern wie 
Schweissstrom und Bahn-
vorschub abhängt. In Kombi-
nation mit einer geeigneten 
Schweissstrategie können 
Werkstücke in gleichmässi-
gen, auf die Bauteilgrösse op-
timierten Schichten additiv 
gefertigt werden.
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Bild 1: Befestigung des 
Brenners am Roboter-
arm

Bild 2: Schichtweise aufgebrachte Schweissnaht
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